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3iefr..3o 1)1 Saugt ¦ 7. 3eitto

untgt
V, 3316b. •/,

untgt.
[878 Arti« 1 (.©olotfmnO 922 440 47,7 277 30 205 22,2
l879^ „ „ 1012 375 37 336 33,2 301 29,7
1880 „ 1016 249 24,5 371 36,i 396 38,9
.878Ärei8 2(«3afcaanb) 583 284 48,8 52 8,9 247 42,3
.879 „ „ 550 292 53,1 126 22,9 132 24

880 „ 652 287 44 138 21,1 227 34,9
[878 SreirJ 3 (SSafclilabt) 470 247 52,5 115 24,5 108 22,9
1879 „ 495 217 43,8 135 27,3 143 28,9
1880 „ 554 185 33,4 206 37,2 163 29,4

SDie Sohlen fpredjen o|ne Commentât. Uebetad »etmlnbette

Caugffdjfcft unb ctböljte jeftweffc unb blelhenbe Untauglldjfelt.
Sin tedjt ungünpige« «Bflb in lettogtabet SRidjtung tiefctt na»

nentlldj bei Äanton ©olotfjutn.
SDa« Sotaletgebnlp für ben ganjen 5. SDi»lfton«ftel8 für bie

ìahic 1878—1880 ift folgenbe«:

Refrutenjabt Saugl. % Sfitto. % SBfbb. %
untaugl. untaugl,

1878 3984 1735 43,5 1107 27,7 1142 28,8
1879 4356 1752 40,2 1461 33,5 1143 26 2
1880 4447 1444 32,5 1500 33,7 1503 33,7

SKit 1880 fp nun »iedefdjt efn SRormalpanb bei Sauglldjfeft
ireidjr. ©fn weitete« Sutüdgebcn betfetben wütbe fût ben «Be»

ianb bei taftifajen (Sinbeiten »on tjödjP miplldjen golgen fein,
ofern In anbetn SDioipon «helfen blefelben obet ähnliche SReftu»

ftung«ctgebnlffe pdj jeigen wfe anno 1880 fm 5. Sffiurben boa)

[880 In bemfelben 308 SKann weniger reftutitt at« 1879!
ütlcln au« bem UmPanbe, bap bei Ptenget Slnwenbung bet Un»

etfud)ung«>3nPiuftfon ba« SBrojentergebnlp ber jeltweife Untaug»
(djen ba«ienlge ber Sauglidjen bctclt« überfdjreftet, fdjeint ber»

lotjugeben, bap wenigPen« für ben giôpetn Sb<ft btt beutfdjen

sdjroetj ble SRcfrutitung, icfp. ble Slnfotbetungtn bet SKilftär»

auglidjfclt an unfeie 3ungmannfdjaft »erftühte ftnb unb bap ba«

utütfgelegte 20. Stltetêfaljt nod) früh genug fäme, um ben gio»
ien SDcfeft in ber Äörpetentafdlung, namentlich, im SBtupmap
mfetei angebenben fJìcfiulen ju fonRatltcn. SBon ben 3003
eltweife unb bfefbenb Untauglichen be« Sabte« 1880 Pub näm«

ld) 1812 ob« 60,4% roegen mangetbafier Äörpercntwldlung
uegemuPert. Sm Sabre 1878 waren e« blo« 30,61%. Um
a« ©rgebnfp füt ba« jutüdgelegte 20. Stttct«jaljt ju betedjnen,
rüpten SKann füt SKann bet crpmal« für efn 3ahr Surütfge»
:edten geja^tt, nadj ffjrcr SDÎIlttâtfâbfgfelt In ben Untetfudjung«.
ontiolen notftt unb ju ben Saugildjen be« etpen wehrpflichtigen
Jahrgänge« abbltt werben, eine Slibeit, bie meine« Hßfffen« nodj
idjt ausgeführt ip.

©tnfte «Bcbenfen »oIf«rofrtbfdjaftlldjet SJiatui fdjelnen mit bie

icfrutftung«ergehnfffe fn ben obgenannten jroei aargauifdjen Atei»
:n unb im Äanton ©olothutn mit Ibten ade anbetn Steife
bettagenben SRüdfdjtitt«tenbcnjen, bfe fefneäroeg« »om SKobu«

er Unterfudjung gemachte Pnb, In Pd) ju fdjtlcpen.
Statau, fm SDejembet 1880. SH. Sürdjer, SBlafcarjt.

— (SBewifdje SötnletrtebftiftUng.) SDcrfetben famen (m

f. ©entePet 1880 folgence «Bejahungen, wetdje ben betteffenben
)onatoren beften« »eibanft wetben, ju : 1) Stnläpüdj be« Stup«
enjufammenjuge« bet III. SDIsffton : a. ©rtrag be« äBettfpfel«
er 13 «5atafdon«muftfen in ber ©nge »om 5. ©eptember
r. 1658. 20; b. ©djüeenbatafdon Six. 3, Drcfnärc»Ucbetfdjup

i. 241. 55; o. SBetwaltung«fcmpagnie SRr. 3, ©ittag bei fn
ît SKue«matt aufgePedten SSüdjfe gt. 14. 10; 2) Orbinäre»
ebetfdjup bei SRachfdjuie in SBern gr. 5. 45 unb 3) Orbinäre»
ebetfdjup bet Äompagnie be« £eun Jijauptmann SDtenct In bei

nfanteriesSReftutenfdjule SRr. 10 fn Sujetn gt. 61. 40.
SDa« @efamml»S8etmögen ber Stiftung beträgt auf 31. SDe»

:mbet 1880 gr. 22,008. 90, bat ftdj roäbrenb bem SRedjnung«»

«fjr um gr. 5613. 95 »eimebtt, bettübtenb »on efnem Segai »on

r. 2250, «Beiträgen »on Sruppen u. Dfftjieren »on gr. 2630. 70
ab gr. 733. 25 Äapitaljlnfen. SDa« SBermögen (ft in Sin«»

btlften angelegt bel ber bernifdjen £tjpotbefarfafft. ©« ift ju
jffen, bap ber auperorbenttldje Suroadj« »om 3abi 1880 ein

etet wetben modjte unb fönnen wit mit Sßcrgnügen fonfiatiren,

bap für 1881 beteit« efn ©eltrag »om ©taate SBetn »on gr. 1000
geteiftet würbe. SCBft cmpfctjlcn bfefe »atetlänblfdje ©tfftttng
«Bebötben unb Sßtfoaten auf« SBcfte!

« n 8 l a n in.

SRteberlanbe. (SDfe ©chiepait«bllbung bet 3n»
fante tte.) 3m nlebetlänblfdjen Qttxt witb bei ©djtefjauSbil»

bung bet Snfanterie »iel ©otgfatt jugeroenbet. S/iadj ber befte»

benben ©djtepinfttuftlon fod febe Äompagnfe roâhrenb be« gan»

jen 3abre«, foweft möglidj, monatlldj adjtmal nadj bct ©djeibe

fdjicpen, unb fofl bct feoet inbislcucden ©djiepühung bei ©djüjsc 5

(3. unb 2. Älaffe) obet 10 (1. Älaffe) fdjatfe SBattonen »et»

feuirn. 3n ©rwartung, bap mit bct adgtmelnen ©infübrung
be« aptltten «Beaumont.®cwef|ra (SBfpr bi« 1800 SKeter, wäbrenb
ba« ältere WobeU nur SBtptung bl« 1100 ©djtltt befitjt) audj
eine neue ©djiepinftruftfon efngefüt).t wetben witb, ift fejst ol«

Uebergangämaptcget ein Slntjang ju bet beftetjenben 3nPtuftion
etfdjlcnen, weldjet ten neuen SBrinjlpfen be« Snfanlctiefcuer«

SRedjnung trägt. Sluper ben inbioibueden Uehungen (n bte(

Ätaffcn unb benen für blc ©djarffdjufjen, cie unoetänbett geblic»

ben ftnb, untetfdjcibet ber Slnbang : l) ba« ©alocnfeuet auf bc»

fannie ©nlfetnungen unb 2) ba« ®cfedjt«fd)lepen. SDiefe« testete

jttfädt wieber fn : a. Inbl»ibucde« geusr auf unbefannte ©nt»

fetnungen, b. ©atoenfeuer auf unbefannte ©ntfernungen unb c.
cigentlfdje« ®efedjt«fdjlepen.

SDa« ©alocnfeuet auf befannte ©ntfernungen finbet Jebe Sffiodje

»ot obet nad) bir erpen inbl»(bueden Uebung Patt, jweimat mc»

nattidj mft fdjarfen, bfe anberen SDJale mit SBlaijpatronen auf«
©ntfernungen »on 500 bf« 1100 ©djtltt. Side ©djüfeen nefj»

men batan Shcit. «31« auf 700 ©djtitt wftb auf eine ©cftlon«»

fdjcihe (10 SKetet hielt, 1,70 SKetet bodj) gefdjoffen; »&« 700

©djtltt wetben, bei bei Uebung mit fdjatfen Sßattonen, ble ©et»

tlon«fdjelbcn bet Äompagnien (5) auf 10 ©djtltt fjintetelnanbei

atifgeftcdt, bie mittlete ©djeibe auf SBIptfdjupwette. @« »etben

bet jebet Uebung fünf ©al»en abgegeben In fnlecnber ober tic«

genbet Haltung — Im erpeten gatt auf jroei ©lieber anelnan»

bergefdjloffcn, Im festeren in einem ©tfece mit etroa einem ©djtltt
Srolfdjeniaum jwlfdjen ben ©djüfeen.

a. Snblstbuetfc« geuet auf unbefannte ©ntfernungen pnbet

elnmat in febem ungetaben SKonat anpatt elnei inbioibueden

Uebung ftatt. Satan nebmen Sbeil ade ©djüfeen, roeldje ble

Uebungen bet 3. Älafje*) ab|ol»frt bo*«"/ tic ©djatffdjüfeen

mit einbegriffen, ©ntfemung jroifdjen 100 unb 600 ©djritt.
Sit« 3l«l pnb aufgepedt eine SDrelmannêfdjeibe (1,5 SKetet btelt,

1,7 SKetet bodj), eine glgutfdjelbe unb efn SBaat Äopffdjefhcn.

3cbei ©djüfee »itb einjeln beftagt, auf roeldje ©djeibe ei nodj

blnteltfjenbe Sreffroafjtfdjelnlidjfelt ju baben meint. SDarauf gibt
er auf ble ihm baju In Uehereinpimmung mft ber ©ntfemung
angebeutete ©djeibe fünf ©djüffe ab, inbem ei fetbft fein SBtfit

ftedt unb feine Haltung nadj bem Settain tegett. SRadjbem ade

©djüfeen gefdjoffen fjaben, witb bfe ©ntfetnung mltgetfjellt unb

wetben bie SRefultate befptodjen.

b. ©alyenfeuer auf unbefannte ©ntfernungen ftnbet einmal in

febem geraben SKonat anftatt einer inbioibueden Uebung ftatt.
SDaran nefjmcn Sljelt ade ©djüfeen, roefdje ble Uebungen ber 3.

Älaffe ahfoloiet tjaben, bfe ©djaiffdjüfeen mit einbegtlffen. 311«

Siel roetben bfe ©eftton«fdje(ben bet Äompagnien bc« betreffen»

ben «Bataidon« (5) nad) ben «Befeblen be« SBataidonäfommanbeut«

In einem geeigneten Settain ober, roenn biefe« feblt, »or einem

Äugetfange, bann aber in einei SRidjtung, ble fooiel wie möglidj
»on bet gewöbnlidjen SJtidjtung«ltn(e abweldjt, aufgcftedt. SDie

Äompagnien »crtldjten ble Uebung eine nad) ber anbern. SDer

Äotnpagniefommanbant läpt ade ©djüfeen mit 10 SBattonen »et»

feben, einen Sug, eine ©eftion obet eine ©luppe unter bem

SBefeljl eine« Sieutenant« fotmfien. Sn bet SRäbe be« Seitaln«

*) SDie Uebungen bei 3. Ätafie haben ben Swed, bie SKilijen

In bct füijeftmöglldjen Seit füt ben SIB(rfung«fiel«, bei bem ®to«

ber Snfantetle im geuetgefedjt jttfädt, ju befähigen.
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1378 «reist (S°l°'hllr„)
.879, „
188« » „
S73KreiS2 iBaselland)

88« „ „
,878 Kreis Z (Baselstadt)
,879 „
88« „ «

Rekr.'Zahl Ta„gl, °/, Zeitw,

untgl,
922 44» 47,7 27?

4042 37S 37 33S

liUS 249 24,5 374

583 284 48,S S2

55« 292 SZ,t 426
S52 287 4! 433
47» 247 52,5 445
495 2l? 43,8 435
554 435 ZZ,4 2«K

Blbd. '/,
untgl,

3« 2»5 22,2

33.2 3»t 29,7

3S,Z 39S S8,9

8,9 247 42,3
22,9 432 24

21.4 227 34,9

24.5 408 22,9
27.3 443 28,9
Z7,Z 4SZ 29,4

Die Zahlen sprechen ohne Kommentar, Ueberall »erminderte

Tauglichkeit und erhöhte zeitweise und bleibende Untauglichkett.
Zi» recht ungünstiges Bild ln retrograder Richtung liefert na-

nentlich der Kanton Solothurn.
Da« Totalergebntß für dcn ganzen 5. DivisionSkreiS für die

Zahrc 1878—1880 ist folgende«:

»ekruienzahl Taugl. »/« Zeitw. °/° Blbd. "/«

untaugl. untaugl.
673 3931 1735 43,5 l1«7 27.7 1142 28,8
679 435« 1752 4V.2 1461 33,5 1143 26 2

!88« 4447 1444 32,5 1500 33,7 1503 33.7

Mit 188« ist nun vielleicht ein Normalstand der Tauglichkeit
rreicht. Ein wciteres Zurückgehen derselben würde für den

Belanti der taktischen Einheiten von höchst mißlichen Folgen sein,

ofern in andern Divisiva Streifen dieselben oder ähnliche Rekru-

irungSergebnisse sich zeigen wie anno 1830 im 5. Wurden doch

,88« in demselben 303 Mann weniger rckrutirt als 1879!
üllein aus dem Umstände, daß bei strenger Anwendung der Un-

ersuchungs-Jnstruktion das Prozentergebniß der zeitweise Untaug-
ichen dasjenige der Taugliche» bereit« überschreitet, scheint

hervorzugehen, daß wenigstens für den größern Theil der deutschen

Schweiz die Rekrutirung, resp, die Anforderungen der Militär-
auglichkeit an unsere Jungmannschaft verfrühte sind und daß daS

urückgelegte 2«. Altersjahr noch früh genug käme, um den gro-
ten Defekt ln der Körxerentwlcklung, namentlich im Brustmaß
tnserer angehenden Rekruien zu konstatiren. Von dcn 3003
eitwetse und bleibend Untauglichen des Jahres 1880 sind näm»

tch 1312 oder 60,4°/« wegen mangelhafter KSrperentwtcklung
««gemustert. Im Jahre 1378 waren e« blo« 30,6l°/<>. Um
aS Ergebniß für das zurückgelegte 20. Altersjahr zu berechnen,

rußten Mann für Mann der erstmal« für etn Jahr Zuriickge-
ellten gezählt, nach ihrer Militärfähigkett in den Untersuchung«,
ontrolen notici und zu den Tauglichen des ersten wehrpflichtigen
Jahrganges addirt werden, etne Arbeit, die meines Wissens noch

icht ausgeführt ist.

Ernste Bedenken vvIkSwirthschafllicher Natur scheinen mir die

tekrutirungSergcbnisse in den obgenannten zwci aargauischen Krei-
:n und im Kanton Solothurn mit ihren alle andern Kreise
berrogcnden RöckschrittStendenzen, die keineswegs vom Modus
er Untersuchung gemachte sind, in sich zu schließen.

Aarau, tm Dezember 1830. A. Zürcher, Platzarzt.

— (Bernische Winkelriedstiftung.) Derselben kamen im
l. Semester 138« folgende Vergabungen, welche den betreffenden

)onatoren bestens »erdankt werden, zu: 1) Anläßlich des Trup-
enzusammenzuges der III. Division: ». Ertrag de« Wettspiels
:r 13 Bataillonsmusiken in dcr Enge »vm 5, September
r. 16S3. 20; b. Schützenbataillon Nr. 3, Ordinärc-Ueberschuß

r. 241. 55; o. VerwaltungSkompagnie Nr. 3, Ertrag der in
:r Mueêmatt aufgestellten Büchse Fr. 14. 1«: 2) OrdinZre-
cberschuß der Nachschule in Bern Fr. 5. 45 und 3) Ordinäre-
eberschuß der Kompagnie des Herrn Hauptmann Dreyer in der

nfanterie-Rrkrutcnschule Nr. 10 tn Luzern Fr. 61. 4«.
DaS Gesammt-Vermögen der Stiftung beträgt auf 31. Dc-

tmber 1880 Fr. 22,003. 9«, hat sich mährend dem Rcchnungs-
,hr um Fr. 5613. 95 vermehrt, herrührend von einem Legat »vn

r. 225«, Beiträgen von Truppen u. Offizieren »on Fr. 263«. 7«
ad Fr. 733. 25 Kapitalzinsen. Da« Vermögen ist in Zins-
hriften angelegt bei der bernischcn Hypothekarkasse. E« ist zu
>ffen, daß der außerordentliche Zuwachs vom Jahr 1830 ein

eter werden möchte und können wir mit Vergnügen konstatiren,

daß für 1331 bereits etn Bettrag »om Staate Bern von Fr. 100«
geleistet wurdc. Wir empfehlen diese vaterländische Stiftung
Behörden und Privaten auf's Beste!

Ausland.
Niederlande. (Die Schießausbildung der

Infanterie.) Im niederländischen Heere wird der Schießausbildung

der Infanterie viel Sorgfalt zugewendet. Nach der

bestehenden Schießinstruklion soll jede Kompagnie während des ganzen

Jahre«, soweit möglich, monatlich achtmal nach der Scheibe

schießen, und soll bei jeder individuellen Schießübung dcr Schützc 5

(3. und 2. Klasse) oder 10 (1. Klasse) scharfe Patronen ver-

fcuirn. In Erwartung, daß mit der allgemeinen Einführung
des axttrten Beaumont-Gewehrs (Visir bi« 1800 Meter, während
daê ältere Modell nur Visirung bis 1l00 Schritt besitzt) auch

eine ncue Schießinstruklion etngefüht werden wird, ist jetzt als

UebergangSmaßrcgel ein Anhang zu der bestehende» Instruktion
erschienen, »elcher den neuen Prinzipien de« Jnfanteriefeuer«

Rechnung trägt. Außer den individuellen Uebungen in drei

Klassen und denen für die Scharfschützen, die unverändert geblieben

sind, unterscheidet der Anhang: l) das Salvenfeuer auf
bekannte Entfernungen und 2) da« Gefechtsschießen. Diese« letztere

zerfällt wieder in: a. individuelle« Feuer auf unbekannte

Entfernungen, b, Salvenfeuer auf unbekannte Entfernungen und «.

eigentliches Gefechtsschießen.

Das Salvenseuer auf bekannte Entfernungen findet jede Woche

vor oder nach dcr ersten individuellen Uebung statt, zweimal
monatlich mit scharfen, die anderen Male mii Platzpalronen auf.
Entfernungen von 500 bi« 110« Schritt. Alle Schützen nehmen

daran Theil. Bis auf 700 Schritt wird auf eine Sektions-
schcibe (10 Meter breit, 1,7« Meter hoch) geschossen; über 70«
Schritt werden, bei der Uebung mit scharfen Patronen, die Sek-

tionSscheiben der Kompagnien (5) auf 1« Schritt hintereinander

aufgestellt, die mittlere Scheibe auf Visirschußweite. Es werdcn

bet jeder Uebung fünf Salven abgegeben tn knteender oder

liegender Haltung — Im ersteren Fall auf zwet Glieder aneinan-

dergcschlossen, im letzteren in einem Gliece mit etwa einem Schritt
Zwischenraum zwischen den Schützen.

s. Individuelle« Feuer auf unbekannte Entfernungen findet

einmal in jedem ungeraden Monat anstatt einer individuellen

Uebung statt. Daran nehmen Theil alle Schützen, welche die

Uebungen der 3. Klasse*) abfolvtrt haben, die Scharfschützen

mit einbegriffen. Entfernung zwischen 100 und 600 Schritt.
Als Ziel sind aufgestellt eine Dreimannêscheibe (t,5 Meter breit,

1,7 Meter hoch), eine Figurfcheibe und ein Paar Kopfschctben.

Jcder Schütze wird einzeln befragt, auf welche Scheibe er noch

htnretchcnde Treffwahrscheinlichkeit zu haben meint. Darauf gibt
er auf die ihm dazu in Uebereinstimmung mit der Entfernung
angedeutete Scheibe fünf Schüsse ab, indem er selbst sein Visir
stellt und seine Haltung nach dem Terrain regelt. Nachdem alle

Schützen geschossen haben, wtrd die Entfernung mttgethellt und

werden die Resultate besprochen,

b. Salvenfeuer auf unbekannte Entfernungen findet einmal in

jedem geraden Mvnat anstatt einer individuellen Uebung statt.
Daran nchmcn Theil alle Schützen, welche die Uebungen der 3.

Klasse absolvtrt haben, dte Scharfschützen mtt einbegriffen. AIS

Ziel werden die Sekttonêschetben der Kompagnien dcs betreffenden

Bataillon« (5) nach den Befehlen deS Bataillonskommandeurs
in einem geeigneten Terrain oder, wenn diese« fehlt, vor einem

Kugelfange, dann aber i» einer Rieyrung, die soviel wie möglich

vvn der gewöhnlichen Richtungslinie abweicht, aufgestellt. Die

Kompagnien verrichten die Uebung eine nach der andern. Der

Kvmpagniekommandant läßt alle Schützen mtt 1« Patronen
versehen, einen Zug, eine Sektton oder etne Gruppe unter dem

Befehl etne« Lieutenants formiren. In der Nähe des Terrains

*) Dte Uebungen der 3, Klasse haben den Zweck, die Milizen
In der kürzeflmöglichen Zeit für dcn Wirkungskreis, dcr dcm Gros

der Infanterie im Feuergesecht zufällt, zu befähigen.



— 72 —
ober cer ©djeiben angefommen, beauftragt cr tiefen Dfpjlct,
eine obet jwel «tiojltictien cinjuncljmcn une tatatt« Salocu ouf
blc barpcPcdle feinblidje ©tellung abjugeben. ©t läpi eie ge»

hraudjten SBiftre nollrcn. SRadj bei Uebung wire bte Stuppe
nadj ten Sdjctbctt gefütjrt, une wetben eie ©ntfemung bi« an'«

3ie( unb tie Sreffer feftgtpelit.
c. «Da« clgenllidje ©cfedjtsfdjlepcn. SDer SRegfincntefomman»

Cent regelt tiefe Hebung fo, tap fece Äompagnie — alle ©djü«

feen, roeldje bfe 3. Älaffe abfololtt haben — ein» ober jweintal
jâhrlid) baran Ifjcflnefjnicn. Sffio fein Seirain biäponiOet ift, um
mit fdjarfen SBattonen 51t fettem, fed tic Uebung mit SCIafepa»

Irenen ftattftnben. @« roetben fo uiele Äompagnien jufammen»

gejogen, bap man eine Äompagnie auf Äiieg«Pätfe fotniiren
fann. Sic ühetfdjlcpenbcn Ä.ibics flehen im ©Ucee, mit Slu«»

nähme einiger, cie ititbcroapitet Ijlntet cen fettertteen SKannfdjaf»

ten plajitt werben, um ju »erbinbern, bap Unglürf pattpnbct.
3etcc ©djüfee Ijat wenlgpen« 20 SBatronen ; al« 3iclc bienen

Sdjcibcn »on »etfdjiccenct ®töpe.

ier SKarfd) nadj Cent Setrain gtfdjiiht nadj einer von rem

befeljligcnben Hauptmann entworfenen tafiifdjen «Dispeptici!.

SDtcfem bleibt Ca? STcftlmmcii bc« Slugenblid« füc ben Uebergang

in bie ®cfed)t«orbtumg, bie Sffiahl Cer SDÎomente für ba« ©alsen»

fetter, Cie Sffieife bc« Sloanclrcn«, tic Sbätigfcit cet ©oittlen«
inte was weiter air geueilcituiig geljett, überlaffen. SDie Slb»

tljcllungêfominantantcn, roeldje bie ©aluen feutmantiren, geben

bie 3iele uttb tie SBipre an. ©ic Compagnie barf pdj ber feine»

lidjen Sdjiifectilinie nur bi« auf 300 ©djritt näljctn. Slm ©djlttpe
be« SDJanöoct« nimmt ein Dfpjlct cie Steffer auf; audj wälj»

reut ber Hebung tann baut eine Unlcibredjttng befohlen rocrDcn.

Um SBcrgleidjungcn 51t oermeiben, foden in ben ©djieplipen cie

Sitfftrgebulife biefer Uebung ntdjt aufgenommen roerben.

gerner enthält ber Stnfjang jur ©djlcplnpruftion neue «Bcftlm»

mungen für ba« ©djäfeen bor ©ntfernungen. gür tie SDlann»

fdjaften roite nur nötljig cradjict, bap fie hi« auf 600 ©djritt
angeben fönnen, mit welchem «Biftr ein »ot Ihnen beftnbltdc«

Siel, roeldje« burdj einen ober mehrere peljenbe, fnieentc oter
liebte nbe ©olbaten bargepellt roirb, bcfdjoffcn werten mufi. Sic
feilen Ijicviit beim Sdjcibenfdjlcpcn oeer bei cen gelbblcnpübun»

gen geübt roetben. gür bie Dfpjlete une Unterofpjicic ip e«

üherble« geboten, pdj mit cen apülfsnilttcln befannt ju madjen,

mittelft beren pe audj cie gtöperen entfetnungen fdjäfecn fönnen,

auf teilen pe In bie Sage fommen fönnen, ba« geuer ju fem-

inanbfren. Sil« Jpülfämfttct für baä «Dipanjfdjöfeen gibt cer Sin»

bang an: ba« ©ewebtforn, «Bäume unb ScIegrapbcnPangcn läng«

cer Sffiege, Santfarten, bie SRäbc »01t Slrtiüerie, roeldje elngcfdjoffen

ip, ba« «Bccbadjten cer Stuffdjlägc bei abgegebenen ©aloen unb

entlief) ta« SKuIiipll(ircn ber ©efunbcnjabl jroifdjen bem Slugcn»

blicf, in roeldjem ein ©djitp gefeljen, unt. bem, in welchem er ge»

bort wirb, mit 333 obet 444, woburdj man bie Saht bct SKeter

ober ©djtitte bct ©ntferuung te« SBunfte«, »on cent ter Sdjtip
gefaden, erhält.

©djlieplldj ift hier ned) einer SWaprcgel ju crwäljncn, weldje

imlängp jur bcjfcren ©idjcrpetlung be« S3eohadjtung«pcrfonal« bei

ter ©djeibe »oigefdjtiebcn ift. Soroebl bei cem SBeobadjtung«»

poften al« bei bem Sdjüfecn bcpnbet pd) jefet eine reibe ©ignal«

fdjcibc yen 0,70 bl« 0,75 SSJictei SDurdjmeffct, tic an einer

©tauge befeftigt ift. ©0 lange ber Slnjcigcr pdj außerhalb be«

Sßoften« bcpnbet, peljt biefe ©djeibe wcnlgPcn« 0,50 SWetet übet

Der «Bruftwcbt beffelben. ©Ije cr ben SBoften »etläpt, wirb pe

auf feinen «Befehl aufgcftedt, unb wenn er mit bem iilcbct, t. b-

tem SWann, roeldjer cie Södjcr in tet ©djeibe biflebt, barin ju»

tütfgcfetjtt Ift, wirb pe ebenfalls auf feinen «Befehl eingejegen.

(5'rft wenn bie ©djeitc beim SBoften »erfdjwunben ift, barf pe

bei bem ©djüfeen crljohcn werben (ungefäbr 0,50 SWetet übet

ten fiöpfen cet SKannfdjaften). «Darauf lacet ter Sdjüfee unb

gibt feinen ©djup ab. SDann gel)! cie ©ignalfdjeibc beim ©djü»
feen betuntet al« «Bewel«, bap feine ©efatjr mehr auf bct ©djup»
linie oortjanben. ©crochi ca« Slufpcden al« ba« yitcbcrlaffen
cet ©ignalfdjeibc bei ben Sdjüfeen gefdjicht nut auf «Befeljl te«
bie Uebung leitenben Dfpjlct«.

Sn mcljteten ©arnifonen roirb übrigen« auf ben ©djtcpftätt-

ben »on einem ©plegel ®ebtaudj gemadjt, bct fo aufgefteüt ift
bap bei Slnjelgct im 53cobadjtung«pofteri blc Sinie überfetjen uni
tic SBewegungen tee* Sdjüfecn wabrncîjmcn fann (©rfinbttng bei

SKajor SRicthagen be« 6. Snfantcrfcreglment«, ter pdj audj fonj
fn SBctrcff ber ©inridjtttng ter ©djiepftänoe »erbient gemad)

bat). «Der ®ebtaud) biefe« ©picgcl« ift im SReglement empfehlen

(SKIIItär=Sffiodjenhlatt.)

iöerfdiiebettee.
— (§iittertauct=(iiciucljr uon Smieruretj.) «Der open.

ungar. SMi!ttät»3citung „SBcbette" entnehmen wtr nadjfteljcnbc Sie

fdjtelhung Ce« Sauctbtevj'fdjen Jptntctlabcr« :

3u lefetet 3elt Ip »lelfadj »on einem §lnterlabct=®cwebrc ble

Diebe gewefen, roeldje« »om SÎSaffenfabitfant ìffi. Sauctbre» iti
«Bafel fonftruirt rooteen ift. «Dit ©iftnccr Ijat pdj bercil« »ot

mebt al« 30 Saljrcn einen beceutenben SRuf al« Sffiaffcnfonftiufi
leur erwerben une »erfolgt bei »otliegcnber Sffiaffe cie Stec, ge

wiffetmapen ein Swlfdjenglieb jwlfdjen ©Injedabct unb SKaga

jlti«©iweht ju fdjapen unb cen ©olbaten tn ben ©lanb ju fefeen

roenlgftcn« jwet ©djtipe fdjneU hlnlcrcinanter abgeben ju fennen

otjne ba« ©ertcbt »eu SReucm au« bir SBationtafdje laten ju
müpen. Sffiie hei allen Sij[int>ei»etfd)ltip»©eroelj:cii ift auf ca«

Ijiu ere Sattfcnbc eine Jpülfc aufgcfeljraubt, roeldje wie etc fenp

gcbräudjlidje nidjt nur mtt einet Diffnung jum ©infübtcn unb

Stu«roetfcn ber Sßatrone oerfetjen ift, foncent attpetbiut nodj eine

SBctftätfimg auf bct obera ©eite une in tiefer eine C.ffnung

jut Slufnafjme ber etnjulabcticen «Batrone bejro. jur Slttfnabme

eimr DlefctOtpattone tub fernet an bct tedjien ©ette eine Ceffi

nung bcpçt, weldje ber tttidj ben Sluêjleljcr jurüdgejogenen «Ba

treue einen Slu«weg bietet. Jplntcn »erengt ftd) bie apülfcnboh,

rung abfafenrtig une finb in tiefer «Beringung jwet gegenüber«

Peljenbe SRuthen auögcftäst, weldje jum Durdjlaffcn gl-.tdjgcfo.m»

tet Slnfäfee be« ©djlöpdjen« beftimmt put. SDutdj tiefe ©intlcf)

tung roiri) lefetcte« »erljiiitcit, tap tic Äammcr ganj tic a)ülfe

»erläpt, fobalb pe jum Satcu jimiifgcjcgen wirb. SDie Äanttnctl

beftebt au« bem miltletcn ©ijlinbcr, roeldjer blc ©plralfecer ent»

bält, unb au« tem butteren mit elfterem »crfdjtaubtcn liijlinter,
in weldjer fidj bct ©djlagboljcn beroegt. Sluf da« antere ©nbe

cer Äammer ift bct gewöhnliche SBctfdjIupfopf gefdjraubt un» anj

Ihm ter Sluêjlcljet befeftigt. SDer Kopf nimmt einen furjen

©djlagftift auf. Sluf ta« Ijlnterc ©nbe tet Äammcr ift ba«

©djlöpdjen gefdjeben. SDaêfelbc bat "tn »orberen ©nee eie be»

reit« erwähnten jwet Slnfäfee, roeldje bie Äammer bei tem ©djüffe

auf ter ©tede feilhalten, une am hinteren ©nec, wie Ca« SWau»

fcr=Srjpcm, eine ©djraiibenftädjc, cura) roeldje bei bem SDtchen

ee« ©djlöpdjen« bei ©djlagbeljen jutüdgectütft unb blc ©piral»

feeet gefpaunt witb. SDa« ©djlöpdjen faun pdj um bie Äarn*

met breljen. SDer ©djlagboljcn bepfet an fetnet unteren Seite
einen glügel, weichet an fetnet »etecten ©eile nadj llnf« abge»

tunbet uno jum ©pannen bet SBaffe beftimmt ift. Sffia« nun

ta« Sufammcnwltfen bet Sdjlep» unb Sücrfchluptljctlc betrifft,

fo wirb beljuf« Ccffncn« ba« Sdjlöpdjen nadj tinf« gebrcljt.

hierbei ttipt feine fdjiefe glädje ben ©djtagboljcnftügel, brücft

itjn jurüd, roeturd) eie Spiralfeber gefpannt rotrb. ©ine Sie»

hung ber Äammci roite eutdj ben SluSjtcbct serhincert. Jfjierauf

jicht man Sdjlöpdjen unb Äammer jutüd; biefe «Bewegung mire

burdj ben Sdjlüffcl hegrenjt. «Der SluSjfetjti nimmt bie abge»

fetjoffene SÇatronenljulfe bl« jut fjtnteten «Bercngung bei ajülfc,

ivejclbft bie SBatrencnbülfe angeljaltcn, um ben Sluejielier gebrcljt

unb burd) ble feitlidje §ütfenöffnung ausgeworfen wirb. 3n
biefem Slugcnblide fädt bie »erbet In ble obete JpülfetiauSlaffuitg

gelegte neue Sßattone In bie SCaltencncinlage bet Jpülfc, worauf

©djlöpdjen unb Äammer »orgcfdjoben, bie SBatrcne an iljrcn SBlafe

im Sauf gebradjt une ba« ©eroetjr burdj SRcd)t«bteIjen te« ©djlöp»

djen« gefdjloffen wire. SDer burdj ba« SDiefjen be« ©djlöpdjen« »on

lefetcrem unabhängige Sdjlagboljenpüacl wirb nunmeljr bind) ben

Slbjttgêftoden fcftgebalten, fo cap cr nidjt »otfdjneden fann une bie

©pltaffebet gefpaunt bleibt. SDa« ©eweljr (ft jum Sfbfeuern beteit.

Sit bcfenlctn gäden roirb fobann eine jroeite Sfattone In eie

ebete §ülfenau«laffung gelegt, g. i)entfdj, Hauptmann a. SD.
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odcr dcr Schcibc» aiigckommc», hca„ft,agt cr dicsc» Ofsizicr,
cine odcr zwei Positionen ci»z„„ch,i,c„ und daraus Salven aus

dic dargestellte feindliche Stellung abzugcbcn. Cc läßt kic ge-

lrauchtei, Vi,irc iiolirc». Nach dcr Hebung wirc die Truppe
nach den Scheiben geführt, »ud wcrdcn rie i5ntfer„ung bis an'ö

Ziel und dic Treffer festgestellt.

O. DaS eigentliche Gcfcchicschicßc,,. Ter Ncgimcntckomma»-
deur regelt diese Uebung so, daß jede Kompagnie — alle Schützen,

welche ric 3, Kiassc absolvirt haben — ein- odcr zweimal

jährlich daran ihlilnchmcn. Wo kein Terrain disponibel ist, um
mit scharfen Patronen zu feuern, soll die Uebung mil Platzxa-

tronc» sta» sind en. Cs wirken so viele Kompagnien zusammengezogen,

das, ma» ei„c Komxainiic auf Kriegsstärke formircn
kann. Dic überschießenden Karree? stchcn im Glitte, mit AuS-

uahmc cinigcr, die „„bewaffnet hinter den fcucrnrc» Mannschaften

plazirt werccn, um zu verhindern, daß Unglück stattsindct.

Jcdcr Schütze hat wenigstens 20 Patronen; als Zieic dienen

Scheibe» ve'» vcrschickcncr Größe,

?cr Marsch »ach dem Terrain geschieht nach einer von rem

bcschligciikc» Hauptmann cnlworfcnen lakiiichci, Tiêposiiion.
Deesem bleibt rac> 'bestimmen deê Augenblicks sür dcn licbcrgaiig

i„ dic Gcscchisord„„„g, dic Wabi dcr Momente für das Salvenfeuer,

dic Weise dec? Avancircns, dic Thätigkeit dcr Soutiens
und was weiter ,„r Fcucilcitung gcbö,t, überlassen. Die Ab-

thciluiizskommaniaiilcn, welche dic Salven lonimanrircn, «eben

die Zicle und die Visiic an. Dic ,Ilv„!xag»ic darf sich dcr feindlichen

Schützcnlinie nur bis auf 300 Schritt nähern. Ani Schlüsse

deS Manövers rinimt cin Ofsnicr ric Treffer auf! auch während

dcr Uebung kann dazu eine Itnlcrbicchung bcfoblcn wcrdcn.
Um Bcrgleichunzcn zu vcrmeidcn, scllcn in den Schicßtistcn die

Trcffergebnissc dicscr Urbung nicht aufgeuommcn werden,

Ferner enthält der Anhang zur SchießinstruKio» neue Bcstim-

mungcn sür daê Schätzen der Entfernungen. Für die

Mannschaften wird nur nöthig erachtet, daß sic bis auf <Z00 Schritt
angeben können, mit weichem Visir cin vor ihnen befindliches

Ziel, welches durch ciuci, oder mehrere stcbcndc, lnicciitc crcr
liege nbc Soldatcn dargestellt wirc, beschossen werken muß. Sic
sollen hierin bcim Scheibenschießen occr bci den Fclddicnstübun-

gc» geübt werden. Für dic Offiziere und Untciofsizicrc ist cê

überdies gebeten, sich mit rcn Hülf?mi»cla bekannt zu inachen,

miltclst rcren sie auch die größeren Enifcrnungcn schätzen können,

auf dcncn sie in dic Lagc konunen könncn, das Feuer zu toni-

niankircn, Ais HüIfSmiitcl für das Distanzschätzcn gibt der

Anhang an: ras Gcwehrkorn, Bäume »nd Tclcgrsphciistaiigc,, längs

dcr Wege, Landkarten, dic Nähc »on Ariillcric, welche eingeschossen

ist, das Beobachter, kcr Ausschläge bci abgcgcbcnen Salven und

endlich ras Mulnplizircn dcr Sclunkeiizabl zwischen den, Augenblick,

in welchem ei» Schuß gcschen, und dem, in welchen, cr

gehört wird, mit 333 odcr 444, wocurch ma» dic Zahl dcr Meter

odcr Schritte der Enifermnig des PunkleS, von dcm der Schuß

gefallen, erhält.

Schließlich ist bicr noch cinec Maßrcgel zu erwähncn, wclchc

„„längst zur besseren Sichcrstcllung des Bccbachiiingsxcrsciials bci

rcr Schcibc vorgcschrieben ist. Sowohl bei dcm Bcobachtiings--

postc» als bei dcm Schützen bcsindet sich jetzt cinc rothe Sigual-
schcibc von 0,70 bis 0,75 Meter Durchnicsscr, die o„ eincr

S,,i»ge befestigt ist. So langc der Rnzcigcr sich außerhalb des

Postens befindet, steht diese Schcibc mcnigstcnS 0,50 Mctcr über

der Brustwehr desselben. Ehe cr dcn Posten vcrläßt, wird sie

auf scine» Bcfchi aufgestellt, und wenn er mit dem Klcber, d. h.

ceni Mann, welcher die Löchcr in der Schcibc bcllebt, darin

zurückgekehrt ist, wird sie ebenfalls aus seinen Befehl eingczcgcn.

Erst wenn die Scheide bcim Posten verschwunden ist, darf sie

bci kcm Schützen crhobcn wcrdcn (ungefähr 0,50 Meter übcr

ren Köpscn kcr Mannschaften), Darauf lacci dcr Schütze und

gibt scine» Schuß ab. Daun gch! kic Signalschcibc beim Schütze»

hcruntcr als Beweis, daß keine Gefahr mehr auf dcr Schußlinie

vorhanden. Sowohl ras Ausstcllcn als das Niederlassen

kcr Signalschcibc bci ccn Schützen geschieht nur auf Bcfchl des

die Uebung leitenden Offiziers.

In mchrcrcn Garnisoncn wird übrigens auf dcn Schicßstän?

den von einem Sxicgcl Gcbrauch gcmacht, dcr so aufgestellt ist

baß dcr Anzeiger im BcobachtuiigSposte-a dic Linie übcrschcn unl

cic Vcwcgiiugen kcs Schützen wahrnehmen kann (Crfmdling de^

Major Nictbagcn dcS 6. Jnfantcricrcgimcnts, der sich auch sons

in Betreff der Einrichtung dcr Schießstände vcikicm gemach

Hai), Dcr Gebrauch dieses Spicgcls ist im Reglement empföhle»

(Mllitär-Wcchenblall.)

Verschiedenes.
— (Hiiitcrlndcr-Gcwchr von Sanerbrey.) Dc>, östcrr.

unga,. Miliiäi-Zciiung „Vedette" entnchmcn wtr nachstchcndc

Beschreibung des Saucrbicy'schcn Hinterladers,
In letzter Zeit ist vielfach von cincin Hinterlarer-Gewchrc dies

Nctc gcwise», welches »on, ^^affeufabrilant W, Saucrbrey in
Basel konstruirt worden ist. Der Eifiurcr hat sich berci,s vor
mchr als 30 Zahrcn etncn bcecutcndcn gius als Waffcnkonstrub
tcur erworben »nd versola) bci vorliegender Waffe dic Jdcc, ge

w,sscrmahcn ein Zwischenglied zwischen Einzellakci und Maga
zi„-G>wchr zn schasse» und den Solcale» in den Sia»d zu sctzcn

wenigstens zwei Schüsse schnell hinicrcinankcr abgeben z„ könne»

ohnc daS C>c,rcbr »on Skcucm aus d,r Pairontaschc larcn zu
müsse,,. Wic bci allci, Cylittdcrvcrschluß-Gcwchic» ist auf ra»

hin cic Lausende cine Hülse aufgeschraubt, wclchc wie ric sonst

gebräuchliche nicht mir mit cincr Ocsfnung zum Einführen und

Auewerfc» der Pcuronc verschon ist, sondern außerdem »och cine

Vcrstälkliilg auf der obcru Scitc uns in dicscr einc O.ssuung

zur Aufnahme' der cinzulabcucc» Patrone bczw. zur Aufnahme
cimr Rescrvexalrone u,-d serncr an kcr rechten Scitc cine

Oeffnung besitzt, wclchc dcr kinch dc» Auszichcr znrückgczogcnc,, Pa

troue eine» Ausweg bielct. Hiutcn vcrcngt sich die HKlscnboh

rung aosatzaitig und sink in dieser Verengung zwci gegenüber«

stchcndc Nuihcn aiisgcsräst, wclchc zum Durchlassen gl.ichgcfo,ur¬

ler Ansäße dcs Schlößchens bestimmt sino. Durch dicsc Einrichtung

wird letzteres verhiudni, daß die Kammcr ganz die Hülse

verlässt, sobald sie zum Lakcu zurückgezogen wird. Dic Kammcr

bcstcht aus tcm mttticrc» Cy>i„kcr, welcher dic Spiralseccr cnt-

hält, und nuS lem hintcre» init crstcrcm vcrschraubtc» Cylinder,
in welcher sich dcr Schlagbolzen bewcgt. Auf daS aiikcre Cuce

ber Kammer ist dcr gcwöhnlichc Bcrschlußkopf geschraubl und an

ihm dcr Auöziehcr befestigt. Dcr Kops uimuit cincn kurzcn

Schlagslist auf. Auf daS Hintere Endc dcr Kamuicr ist da«

Schlößchcn gcschobc». DaSsctbe hat am »ordere» Ende die beq

rcitS crwähtttc» zwtt Ansätze, wclchc die Kammcr bei dcm Schusse

auf dcr Sicllc fcsihaltcn, »nb am Hinteren Enrc, wic ras Mau-
scr-Systcm, cinc Schraubcnflächc, rurch wclchc bci kcm Drehen

ces Schlößchens dcr Schlagbolzen zurückgecrückt »nd dic Spiralfeder

gcsvaiint wird. DaS Schlößchen kau» sich um die Kammcr

crchcn. Der Schlagbolzen hcsitzt an scincr unicrc» Seite
einen Flügel, wclchcr an scincr vorrcre» Scitc „ach links

abgerundet und zum Spannen der Waffe bestimm! ist. WaS ,,»n

daS Zusammcnwiiken der Schloß- „,,d Vcrschlnßtheilc bcirifft,
so wird behufs Ocffncns das Schlößchcn nach links gcdreht.

Hierbei trifft scinc schiefe Flächc dcn Schlagbclzc„ftügrl, drückt

ih» zurück, wocurch die Spiraifcder gespannt wird. Einc Drehung

dcr Kammcr wirc durch dcn Auszichcr verhiiiecri. Hierauf

zieht man Schlößchen und Kammer zurück; diese Bcwcgung wird

kurch den Schlüsscl begrenzt. Dcr Auszichcr nimmt dic

abgeschossene Patronenhülse bis zur hintercn Verengung dcr Hülse,

woselbst dic Patronenhülse angehalten, um den AuSzicher gedreht

und durch die seillichc Hülsenöffnuiig auSgeworscn mird. I»
diesem Augenblicke sällt dic »orhcr in dic obere HülsenanSlassimg

gclcgte ncue Patrone in die Palroncneinlage der Hülse, worauf

Schlößchcn „nd Kammcr vorgeschoben, die Patrone an ihren Platz

im Lauf gebracht und das Gewehr durch Nechtsdrcbc» dcS Schlößchcn«

geschlosscn wirk. Der durch das Drehen dcS Schlößchens von

letzterem unabhängige Schlagbolzcnftügcl wird numiicbr durch dcn

AbzugSstollc» fcstgchalten, so daß er nicht vorschnellen kann und die

Spiralfcccr gcspannt bleibt. DaS Gewehr Ist zum Abfeuern bcrcit.

In besonder» Fällen wird sodann cinc zweite Patrone in rie

obere Hülsc„a„Slass„„g gelegt. F. Hcntsch, Hauptmann a. D.
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